
 

 

Auch die zweite Verhandlungsrunde 

bleibt ergebnislos! 
Schluss mit der „roten Laterne“ bei den Löhnen in der Stärkeindustrie!  

Diese Angebote helfen nicht bei der noch immer angespannten Wirtschaftslage!  
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Auch in der zweiten Verhandlungsrunde wurde uns 
kein annehmbares Angebot vorgelegt. Wieder kam 
die Erschwerniszulage zur Sprache und wieder war 
sich die Tarifkommission einig: SO NICHT! 
Das alternative Angebot war dann leider ebenso zu-
rückzuweisen. Der blanke Hohn: Eine Laufzeit von 
24 Monaten MIT Leermonaten die nicht ausgegli-
chen werden sollen. Und das bei einer Erhöhung 
die nicht an das Niveau anderer Abschlüsse in der 
Branche herankommt. An diesem Punkt wurden 
die Verhandlungen auf den 11. September vertagt. 
Bis dahin werden wir uns ernsthaft überlegen, wie 
wir der Arbeitgeberseite zeigen können, dass wir es 
in dieser Runde ernst meinen! 
Unterstütze uns in der Tarifrunde und werde Mit-
glied der NGG! Denn nur gemeinsam können wir 
einen guten Abschluss erreichen! 
 

Deine NGG Tarifkommission 

Das Angebot der Arbeitgeberseite: 

» Laufzeit 24 Monate 

» Erhöhung der Löhne und Gehälter ab 
01.08.23: +150€; ab 01.08.24: +120€ 

» 3.000 € Inflationsprämie mit der  

 Juliabrechnung 

» Anhebung der Erschwerniszulage für 
Vollkonti Wechselschichten in vier Stu-
fen auf max. 10 % bis 2026 

» kein Ausgleich der Leermonate 
ODER: 

» Laufzeit 24 Monate 

» Erhöhung der Löhne und Gehälter ab 
01.08.23: +230€; ab 01.08.24: +120€ 

» kein Ausgleich der Leermonate 



 

 

Ein Warnstreik ist rechtmäßig! 
Was man zum Warnstreik wissen sollte: 
Das Streikrecht ist durch das Grundgesetz garan-
tiert und geschützt. (Warn-)Streiks, zu denen die 
Gewerkschaft NGG aufruft, sind rechtmäßig. 

Wer darf am Warnstreik teilnehmen? 
Alle von der NGG zum Warnstreik aufgerufenen 
Beschäftigten, also auch nicht gewerkschaftlich 
Organisierte, dürfen sich an dem Streik beteiligen. 
Sogar Leiharbeiter haben das Recht, den Einsatz 
im bestreikten Betrieb während eines Streiks ab-
zulehnen. Warum sind Warnstreiks wichtig? 

Sie machen unsere Anliegen deutlich sichtbar. Sie 
signalisieren den Arbeitgebern, dass die Beschäf-
tigten hinter den Tarifforderungen stehen.  
Sie erzeugen den nötigen Druck für gute Tarifer-
gebnisse. Sie zeigen, dass die Beschäftigten für 
ihre Interessen solidarisch zusammenstehen.  
Sie stärken die Verhandlungsposition der NGG. 

Was kennzeichnet einen Warnstreik? 
Die Arbeitsniederlegung ist befristet, meist auf ei-
nige Stunden begrenzt. Die Gewerkschaft kann 
kurzfristig dazu aufrufen. Sie braucht dazu kein 
Mitgliedervotum (Urabstimmung). 

Dazu das Bundesarbeitsgericht: 
 

»Tarifverträge kommen nur zustande, wenn sie gegebenenfalls von den  

Gewerkschaften mit den Mitteln eines Arbeitskampfes erzwungen werden können.  

Ohne die Möglichkeit des Streiks wären Tarifverhandlungen nicht mehr als 

"kollektives Betteln“.« 

(BAG, Urteil vom 12. März 1985 – 1 AZR 636/82 ) 


